
Kluge, Jan; Lehmann, Robert; Rösel, Felix

Article

Mehr als nur Kohle? Die Wirtschafts- und Industrieregion
Lausitz – Teil 1: Branchen- und Unternehmensstruktur

ifo Dresden berichtet

Provided in Cooperation with:
Ifo Institute – Leibniz Institute for Economic Research at the University of Munich

Suggested Citation: Kluge, Jan; Lehmann, Robert; Rösel, Felix (2014) : Mehr als nur Kohle? Die
Wirtschafts- und Industrieregion Lausitz – Teil 1: Branchen- und Unternehmensstruktur, ifo Dresden
berichtet, ISSN 0945-5922, ifo Institut, Niederlassung Dresden, Dresden, Vol. 21, Iss. 2, pp. 6-14

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/170068

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/170068
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


6

ifo Dresden berichtet 2/2014

Aktuelle Forschungsergebnisse

Die Erweiterungspläne für den Braunkohletagebau in der
Lausitz sorgen ein halbes Jahr vor den anstehenden Land -
tagswahlen in Sachsen und Brandenburg für heftige po-
litische Auseinandersetzungen zwischen Befürwortern und
Gegnern des Bergbaus [vgl. zu den Argumenten KULICK und
AVRAM (2014)]. Durch die Veröffentlichung des Braun koh -
lenplans für den Tagebau Welzow-Süd in Brandenburg
[vgl. GEMEINSAME LANDESPLANUNGSABTEILUNG BERLIN-BRAN-
DENBURG (2013)] und durch die jüngste Genehmigung der
Erweiterung des Tagebaus Nochten durch das sächsi-
sche Innenministerium [vgl. SMI (2014)] rückt die Lausitz
als länderübergreifende Region mit besonderer Wirt-
schafts- und Industriestruktur einmal mehr ins Zentrum
politischer Diskussionen. Dies nicht ohne Grund: In den
Landkreisen der Lausitz lebt immerhin rund ein Sechs-
 tel der Gesamtbevölkerung der Länder Brandenburg und
Sachsen auf fast einem Viertel der Gesamtfläche beider
Länder. Die Lausitz ist damit für die Entwicklung von
Sachsen und Brandenburg von wichtiger Bedeutung,
muss sich jedoch heute schon großen demographischen
Herausforderungen stellen. Hierdurch gewinnt die der-
zeitige Diskussion um die Wirtschaftsstruktur der Lausitz
für die Zukunftsperspektiven der Region an zusätzlicher
 Brisanz.

Aufgrund der großen Bedeutung und des harten poli-
tischen Ringens um die „Kohlefrage“ wird in der aktuellen
Debatte um die Zukunft der Lausitz eine für die Region
mindestens ebenso zentrale Frage jedoch weitgehend
ausgeblendet: Wie ist es um die Wirtschaftstruktur außer -
halb der Braunkohlesektoren Bergbau und Energie be-
stellt? Ist die Industrie in der Lausitz mehr als nur Braun-
kohle? Und wie wirken die besondere Branchenstruktur
und der einschneidende demographische Wandel zusam -
men auf die künftige Wachstumsentwicklung der Region?

In zwei Beiträgen in ifo Dresden berichtet sollen diese
politisch hoch bedeutsamen Fragen näher untersucht
werden.1 In diesem ersten Beitrag werden dabei zunächst
der in der Lausitz vertretene „Branchenmix“ betrachtet
und die Besonderheiten der Region gegenüber der ost-
deutschen Wirtschafts- und Industriestruktur dargestellt –
mit einem überraschenden Befund: Die Lausitzer Indus -
trie ist trotz der unveränderten Dominanz der Sektoren
Bergbau und Energie stärker diversifiziert als die ostdeut -
sche Industrie insgesamt. Ein zweiter Beitrag in einer der

kommenden Ausgaben von ifo Dresden berichtet wird
hierauf aufbauend untersuchen, ob und unter welchen
Bedingungen es der Lausitz trotz der erheblichen demo-
graphischen Veränderungen gelingen kann, die noch im-
mer vorhandene Wohlstands- und Produktivitätslücke zu
Westdeutschland bis zum Jahr 2030 zu schließen.

Zwischen Sachsen und Brandenburg: Die Lausitz
als Region

Die Lausitz umfasst geographisch die Landkreise Görlitz
und Bautzen in Sachsen sowie in Brandenburg die kreis-
freie Stadt Cottbus, die Landkreise Elbe-Elster, Spree-
Neiße, Oberspreewald-Lausitz sowie den Südteil des
Land  kreises Dahme-Spreewald (vgl. Abb. 1).2 In der Lau -
sitz lebten 2012 insgesamt knapp 1,1 Mill. Einwohner.
Dies entspricht etwa der Einwohnerzahl des Saarlandes.
Allerdings umfasst die Lausitz mehr als das Vierfache der
Fläche des Saarlandes; die Lausitz ist damit eine ver-
gleichsweise dünn besiedelte Region Deutschlands.

Auch die Zahl der Einwohner und Erwerbspersonen
ist seit Jahren rückläufig. Zwischen 1995 und 2012 hatte
die Region einen Bevölkerungsverlust von fast 20 % zu
verzeichnen [vgl. STATISTISCHE ÄMTER DES BUNDES UND DER

LÄNDER (2013a)]. Besonders die starke Abwanderung
von Menschen im erwerbsfähigen Alter hat die Lausitz in
den letzten Jahrzehnten stark getroffen. Der für weite Tei-
le Ostdeutschlands charakteristische demographische
Wandel ist hier bereits in seinen zahlreichen Facetten, 
z. B. der anhaltenden Fachkräfteknappheit, spürbar. Die
Landschaft und auch das Wirtschaftsprofil der Lausitz
sind stark geprägt von den Sektoren Energie und Berg-
bau durch die weiträumigen Braunkohletagebaue und
die anschließende Verstromung in den Kohlekraftwer-
ken der Region. Beide spezifischen Charakteristika – die
enormen demographischen Veränderungen sowie die
be sondere Industriestruktur – prägen die Lausitz und
stehen daher im Zentrum der nachfolgenden Betrach-
tungen.

Mehr als nur Kohle? Die Wirtschafts- und
Industrie region Lausitz – Teil 1: Branchen- und
 Unternehmensstruktur
Jan Kluge, Robert Lehmann und Felix Rösel*

* Jan Kluge, Robert Lehmann und Felix Rösel sind Doktoranden der Nie-
derlassung Dresden des ifo Institut – Leibniz-Institut für Wirtschaftsfor-
schung an der Universität München e. V.
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Wirtschafts- und Industriestruktur der Lausitz

Branchenstruktur

Der Zusammenbruch der DDR brachte in Ostdeutsch-
land eine massive transformationsbedingte Deindustria -
lisierung sowie einen starken Kapazitätsaufbau im Bau-
gewerbe mit sich [vgl. ARENT et al. (2011)]. Wenngleich
allgemein von einer Annäherung der Wirtschaftsstruktu-
ren zwischen Ostdeutschland und Westdeutschland ge-
sprochen werden kann, finden sich immer noch deutliche
regionale Unterschiede.

Einen Überblick über wirtschaftsstrukturelle Unter-
schiede zwischen Regionen gibt die prozentuale Auf -
teilung der sektoralen Bruttowertschöpfung (BWS). Tabel-
le 1 zeigt die Wertschöpfungsanteile zusammengefasster
Wirt schaftsbereiche an der gesamten BWS für die ost-
deutschen und westdeutschen Flächenländer sowie die
Lausitz im Jahr 2011. Auffällig ist der im Vergleich zu
Westdeutschland und Ostdeutschland überdurchschnitt -
lich hohe Anteil der Industrie (Industrialisierungsgrad) in
der Lausitz (30,8 %). Maßgeblich für den hohen Indus -
trialisierungsgrad ist die starke Präsenz der Sektoren Berg -
bau und Gewinnung von Steinen und Erden sowie Ener-
gie- und Wasserversorgung (15,2 %). Anteilsmäßig war 

in der Lausitz dieser Sektor im Jahr 2011 annähernd so
groß wie das gesamte Verarbeitende Gewerbe. Für die
ostdeutschen und westdeutschen Flächenländer hin -
gegen haben der Bergbau und der Energiesektor einen
vergleichsweise geringeren Anteil an der gesamten Wert-
schöpfung der jeweiligen Region. Im Vergleich zu den
westdeutschen Flächenländern zeigt sich in der Lausitz,
wie für die ostdeutschen Flächenländer insgesamt, eine
stärkere Präsenz des Primärsektors (Land- und Forst-
wirtschaft; Fischerei), der Bauwirtschaft und des öffent -
lichen Sektors. Die marktbestimmten Dienstleistungen
(Handel und Unternehmensdienstleister) sind hingegen
deutlich schwächer vertreten.

Um eine weitergehende Analyse der Wirtschaftsstruk -
tur der Lausitz vornehmen zu können, sind in Tabelle 1
die Anteile einzelner Sektoren auch nach sozialversiche-
rungspflichtiger Beschäftigung (SV-Beschäftigung) dar-
gestellt. Diese erlauben im Folgenden eine branchen -
genauere Analyse als die stärker aggregierten Daten der
BWS. Qualitativ entsprechen die Branchenanteile nach
Beschäftigtenzahlen annähernd den wertschöpfungs -
basierten Anteilen. Einzig im Sektor Bergbau und Energie-
versorgung fallen die Branchenanteile deutlich auseinan-
der; eine Ursache hierfür ist die hohe Kapitalintensität in
diesem Sektor.

Quelle: Darstellung des ifo Instituts.

Abbildung 1: Geographische Lage der Lausitz
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Um die Besonderheiten des Wirtschaftsprofils der Lau-
sitz herauszuarbeiten, werden im Folgenden die bisher
aggregierten Industriebranchen Verarbeitendes Gewerbe
sowie Bergbau und Energieversorgung anhand von SV-
Be schäftigtenzahlen tiefer aufgegliedert (die Auswahl der
Branchen wird an geeigneter Stelle angegeben). Dabei
soll insbesondere die relative Bedeutung der in der Lau-
sitz vertretenen Branchen mit der Bedeutung dieser Bran -
chen in Ostdeutschland verglichen werden. Zu diesem
Zwecke werden analog zu Tabelle 1 die regionalen Antei-
le einzelner Branchen an der Gesamtwirtschaft gebildet
und anschließend mit dem ostdeutschen Durchschnitt
(einschließlich Berlin) der Branchen als Benchmark ver -
glichen, der jeweils auf 100 % normiert wird.

Abbildung 2 zeigt den Branchenanteil in der Lausitz
in Relation zum durchschnittlichen Branchenanteil in den
ostdeutschen Ländern. Nach wie vor dominieren die Sek -
toren Bergbau sowie Energiewirtschaft die Industrieland-
schaft in der Lausitz. Der Branchenanteil des Sektors

Bergbau ist mehr als fünfmal so groß wie der Anteil die-
ses Sektors an der Gesamtwirtschaft in Ostdeutschland.
Allerdings zeigt die Lausitz auch ein markantes indus tri -
elles Profil neben der Braunkohle. Dieses Profil wird im
Wesentlichen geprägt von vier Sektoren mit großer Be-
schäftigtenzahl: Ernährungswirtschaft, Chemie/Kunststof fe
sowie Metall und Maschinenbau. Mit 51,2 % sind mehr
als die Hälfte aller 81.757 Industriebeschäftigten der Lau-
sitz in diesen Sektoren tätig; der Branchenanteil dieser
Sektoren liegt außerdem jeweils deutlich über dem ost-
deutschen Branchenanteil. Außerdem sind auch in den
kleineren Branchen Textil sowie Glas, Keramik, Verarbei-
tung von Steinen und Erden (9,3 % aller Industriebe-
schäftigten der Lausitz) anteilig deutlich mehr Mitarbei -
ter beschäftigt als im ostdeutschen Durchschnitt. Diese
sind damit ebenfalls strukturprägend für die Lausitz (vgl.
Abb. 2). Im Dienstleistungsbereich zeigt sich wie nach
Wertschöpfungsanteilen auch nach SV-Beschäftigten-
An teilen dagegen ein umgekehrtes Bild. Hier liegt der

Quellen: Arbeitskreis VGR der Länder (2013), Bundesagentur für Arbeit (2013a, b), Berechnungen des ifo Instituts.

Tabelle 1: Anteile der Wirtschaftsbereiche an der nominalen Bruttowertschöpfung 2011 bzw. Anteil der
sektoralen sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung 2012 (in %)

Wirtschaftsbereich

Bruttowertschöpfunga SV-Beschäftigungb

Lausitz

Ost -
deutsche
Flächen-

länder

West -
deutsche
Flächen-

länder

Lausitz

Ost -
deutsche
Flächen-

länder

West -
deutsche
Flächen-

länder

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei

1,6 1,9 1,0 2,6 2,2 0,6

Bergbau; Energie- und 
Wasserversorgung

15,2 5,2 3,6 4,6 2,5 1,8

Verarbeitendes Gewerbe 15,6 18,2 23,7 19,8 18,7 24,4

Baugewerbe 6,8 7,0 4,7 8,5 7,7 5,5

Handel, Verkehr und Lagerei,
Gastgewerbe, Information und
Kommunikation

14,8 17,5 19,2 21,4 23,7 25,5

Finanz-, Versicherungs- und 
Unternehmensdienstleister;
Grund stücks- u. Wohnungswesen

20,0 21,5 25,7 12,3 15,2 16,8

Öffentliche und sonstige
 Dienstleister, Erziehung und
 Gesundheit, Private Haushalte
mit Hauspersonal

26,0 28,8 22,1 30,7 30,0 25,2

a) Angaben für das Jahr 2011 – b) Stichtag: 30.06.2012.
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Branchenanteil in der Lausitz teilweise deutlich unter dem
ostdeutschen Durchschnitt, z.B. in der Branche Informa-
tion und Kommunikation.

Die Sektoren Bergbau und Energieversorgung (Bran-
chenanteil 550 % bzw. 174 % im Vergleich zum ostdeut-
schen Durchschnitt) spielen jedoch unverändert eine zen -
trale Rolle für Beschäftigung und Bruttowertschöpfung in
der Lausitz. Insbesondere aufgrund der reichen Braun-
kohlevorkommen konnte die Lausitz sich zur Energie -
region entwickeln. Heute ist die Lausitz nach dem Rhein-
land das zweitgrößte Braunkohlerevier in Deutschland.
Im Jahr 2012 wurden hier über 62 Mill. Tonnen Braun-
kohle gefördert [vgl. STATISTIK DER KOHLENWIRTSCHAFT E. V.
(2013a)]. Mit den Braunkohlekraftwerken im branden -
burgischen Jänschwalde und im sächsischen Boxberg
 verfügt die Lausitz über zwei der größten Kraftwerke in
Deutschland überhaupt. Zusammen mit dem Kraftwerk
in Schwarze Pumpe erreichen sie eine jährliche Netto-

Stromer zeugung von durchschnittlich 56 Terawattstun-
den [vgl. VATTENFALL EUROPE MINING AG (2013)].

Ungeachtet ihrer immer noch starken relativen Be-
deutung sind die Beschäftigtenzahlen in den Bereichen
Energie und Bergbau jedoch seit Jahrzehnten rückläufig.
Von den fast 80.000 Arbeitsplätzen, die noch in den
1980er Jahren in der Lausitz im Bereich Braunkohle be-
standen, waren 2008 nur noch etwas mehr als 5.000
übrig [vgl. STATISTIK DER KOHLENWIRTSCHAFT E.V. (2013b)].
Auch im Energiesektor sind die Beschäftigtenzahlen
gesunken. Allein im Elektrizitätsbereich fielen die Be-
schäftigtenzahlen zwischen 2002 und 2011 in Branden-
burg und Sachsen insgesamt um fast ein Viertel von
12.500 auf rund 9.600 Personen [vgl. AMT FÜR STATISTIK

BERLIN-BRANDENBURG (2013) und STATISTISCHES LANDESAMT

DES FREISTAATES SACHSEN (2013)]. Im Zuge der Energie-
wende in Deutschland steht die Energie- und Bergbau-
region Lausitz vor großen Herausforderungen. Durch

Quellen: Bundesagentur für Arbeit (2013a, b), Berechnungen und Darstellung des ifo Instituts.

Abbildung 2: Relative Bedeutung der Branchenbeschäftigung in der Lausitz im Vergleich zu
 Ostdeutschland (mit Berlin)
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den Ausstieg aus der Atomenergie werden zwar mittel -
fristig auch fossile Energieträger erneut an Bedeutung
gewinnen; die verstärkte Förderung der regenerativen
Energien und der damit verbundene Umbau der Netzar-
chitekturen stellt die Betreiber konventioneller Kraftwerke
jedoch vor erhebliche Schwierigkeiten. In der Energie-
strategie der LANDESREGIERUNG BRANDENBURG (2012) wird
die Braunkohle für die unmittelbare Zukunft als der Ener-
gieträger verstanden, der den Zeitraum zwischen dem
Ausstieg aus der Atomenergie und der flächendecken-
den Versorgung mit Strom aus regenerativen Energie-
quellen überbrückt. Um diesen Bereich auch länger fris -
tig attraktiv zu machen, sollen außerdem Innovationen
wie z. B. die Kohlendi oxid  abscheidung und -speicherung
(CCS) in den Blick genommen werden.

Industrielle Spezialisierung der Regionen in der
Lausitz

Nach einer Aufgliederung der Industrie nach Branchen
wird im Folgenden zusätzlich eine Aufgliederung in regio-
naler Hinsicht vorgenommen, um die Heterogenität in der
Industriestruktur der Landkreise der Lausitz abzubilden.
Die Unterschiede zwischen den Teilregionen werden im
Folgenden durch verschiedene Kriterien und Kennziffern
auf Ebene der Landkreise veranschaulicht. Im Fokus steht
hierbei die Frage, ob und inwieweit die Industrie eines
Landkreises von einzelnen Industriebranchen und -un-
ternehmen dominiert wird (Spezialisierung). In Anlehnung
an RAGNITZ und SCHARFE (2007) werden verschiedene
Konzentrationsmaße gebildet: Auf Branchenebene der
normierte Gini-Koeffi zient und das C3-Maß sowie auf
Ebene der Industrieunternehmen das C10-Maß. Der Gini-
Koeffizient gibt an, wie gleich oder ungleich die Beschäf-
tigten auf die Branchen der Industrie verteilt sind [vgl. 
z. B. WINKER (2006)]. Ein Wert von 0 entspräche hierbei
einer vollständigen Gleichverteilung, d. h. eine gleiche Zahl
von Beschäftigten in jeder Branche. Bei einem Wert von
1 wären sämtliche SV-Beschäftigten in lediglich einer ein -
zigen Branche tätig. Das C3-Maß beschreibt den Anteil
der SV-Beschäftigten der drei größten Branchen an der
gesamten Industriebeschäftigung. Analog hierzu misst das
C10-Maß den Anteil der Beschäftigten der zehn größten
Industrieunternehmen an allen Industriebeschäftigten des
Landkreises.

Tabelle 2 verdeutlicht die große Heterogenität in der
Industriestruktur der Lausitzer Landkreise. Die stärkste
Branchen- und Unternehmensspezialisierung findet sich
in der kreisfreien Stadt Cottbus. Die drei größten Bran-
chen bzw. die zehn größten Unternehmen stellen hier
insgesamt 73,8 % bzw. 88,0 % aller Industriearbeits -
plätze, was auf eine starke Abhängigkeit von wenigen

Branchen und Unternehmen hindeutet. Am stärksten di-
versifiziert ist dagegen die Industrie des Landkreises Gör -
litz (Gini-Koeffizient: 0,42). Die geringste Unternehmens-
konzentration (C10-Maß) besitzt der Landkreis Bautzen.
Für die Lausitz insgesamt zeigt sich ein überraschender
Befund: Die Branchenkonzentration bzw. industrielle
Spezialisierung der Lausitz insgesamt liegt mit einem
Gini-Koeffizienten von 0,32 deutlich unter dem Durch-
schnitt der ostdeutschen Länder (0,37) oder Deutsch-
lands insgesamt (0,42). Trotz der Dominanz der Sektoren
Bergbau und Energieversorgung ist daher die Industrie
der Lausitz stärker diversifiziert als die Industrie Ost-
deutschlands. Konjunkturelle Schwächephasen einer ein -
zelnen Industriebranche können aufgrund dieser stär -
keren Ausgewogenheit in der Lausitz potenziell besser
kompensiert werden als in Ostdeutschland insgesamt.

Räumliche Konzentration der Industriebranchen

Neben einer Konzentrationsmessung innerhalb der Re-
gionen auf einzelne Branchen kann analog umgekehrt
auch der Grad der Konzentration innerhalb einzelner Bran -
chen auf bestimmte Regionen und damit Teilräume der
Lausitz bestimmt werden [vgl. RAGNITZ und SCHARFE (2007)].
Tabelle 3 stellt die Konzentration der Industriebranchen
in räumlicher Hinsicht dar, basierend auf dem oben ein-
geführten normierten Gini-Koeffizienten sowie dem C2-
Maß (Anteil der Beschäftigten in den zwei Landkreisen
mit den meisten Beschäftigten einer Branche an den
 Gesamtbranchenbeschäftigten der Lausitz).

Die stärkste regionale Branchenkonzentration weisen
der Bergbau, die Textilindustrie, der Sektor Automotive
sowie die Elektronikindustrie auf. In diesen Sektoren sind
in den zwei jeweils dominierenden Landkreisen rund vier
von fünf aller Branchenbeschäftigten der Lausitz tätig.
Während der Bergbau bzw. die Bergbausanierung insbe -
 son dere den brandenburgischen Teil der Lausitz (Spree-
Neiße, Oberspreewald-Lausitz) dominiert, finden sich Be -
schäftigte der Textilbranche fast ausschließlich in den
sächsischen Landkreisen Bautzen und Görlitz. Länder -
übergreifend besteht dagegen ein Schwerpunkt der Elek -
tronikindustrie in der Westlausitz (Bautzen, Elbe-Elster).
Neben diesen drei regionalen Kernen konzentrieren sich
die Branchen Maschinenbau und Automotive, Sonstiger
Fahrzeugbau auf die Landkreise Bautzen und Görlitz. In
nahezu allen Kreisen finden sich dagegen Unternehmen
und damit Beschäftigte der Ernährungsbranche. Der Gini-
Koeffizient von 0,42 weist auf eine geringe räumliche
Konzentration hin. Eine Dominanz einzelner Landkreise
lässt sich hier nicht feststellen. Insgesamt sind insbeson-
dere die Schwerpunktbranchen in der Industriestruktur
der Lausitz – mit Ausnahme der Branchen Bergbau und
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Maschinenbau – relativ gleichmäßig über die Landkreise
verteilt und es besteht keine spezifische Abhängigkeit
der Lausitzer Wirtschaft von bestimmten Teilregionen.

Unternehmensstruktur

Die identifizierten Schwerpunkte innerhalb der Industrie-
branchen der Lausitz finden sich bei einer Betrachtung
der Industrieschwerpunkte der Lausitz auf Betriebs- bzw.
Unternehmensebene wieder. Insgesamt elf Unterneh-
men beschäftigen mehr als 500 Arbeitnehmer und stel-
len zusammen rund ein Fünftel (21,8 %) aller Industrie -
arbeitsplätze in der Lausitz. Diese Unternehmen sind in
den Sektoren Bergbau sowie Energieversorgung und
dem Maschinen- und Fahrzeugbau tätig; drei Unter -
nehmen sind der Kunststoff- oder Chemiebranche zuzu-
ordnen. Bis auf die kleinteiligere Metall-Branche sind
damit in  allen strukturbestimmenden Branchen der Lau-
sitz große Unternehmen vertreten. 

Die Industrie der  Lausitz ist jedoch insgesamt von
überwiegend kleinen  Betrieben geprägt. Der durch-
schnittliche Lausitzer Industriebetrieb (ausgenommen der
Sektor Energieversorgung) hatte im Jahr 2011 nur un -
gefähr 82 Beschäftigte; knapp unter dem ostdeutschen
Durchschnitt (87 Beschäftigte).3 Der gesamtdeutsche
Durchschnitt lag 2011 bei rund 132 Beschäftigten pro
Betrieb [vgl. STATISTISCHE ÄMTER DES BUNDES UND DER LÄN-

DER (2013b)]. Auch die Lausitz ist daher trotz der hervor-
gehobenen Bedeutung der Industrie von der für Ost-
deutschland typischen Klein teiligkeit in der Unterneh-
mensstruktur gekennzeichnet.

Ebenso unterdurchschnittlich ist die Exportorientie-
rung der Lausitzer Industriebetriebe. Zwischen 1999
und 2011 lag der Anteil der Auslandsumsätze an den
Gesamt umsätzen bei durchschnittlich 17 % während
dieser Anteil bundesweit 41% betrug und auch für die
Bundes länder Sachsen und Brandenburg insgesamt
höher lag [vgl. STATISTISCHE ÄMTER DES BUNDES UND DER

LÄNDER (2013c)]. Ein Grund für diese geringe Export -
orientierung könnte in der Branchenstruktur der Lausitz
bestehen, die bereits weiter oben erläutert wurde:
 Besonders export intensive Branchen, wie z. B. die
 Automobilbranche oder die Elektroindustrie, sind in der
Lausitz unterdurchschnittlich vertreten; der Großteil der
Betriebe ist in eher traditionellen Industriezweigen aktiv.
Dazu kommt die vergleichsweise große Entfernung zu
großen Handelsdrehkreuzen wie Hamburg oder Frank-
furt am Main.

Fazit: Die Industrie der Lausitz im Überblick

Die Untersuchungen in diesem Beitrag konnten zeigen,
dass die Industrie (Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe,
Ener gieversorgung) für die Wirtschaftsstruktur der Lau-

Region
Branchenspezialisierung Unternehmensspezialisierung

Gini-Koeffizienta C3-Maßb (in %) C10-Maßc (in %)

Kreisfreie Stadt Cottbus 0,72 73,8 88,0

Dahme-Spreewald (Südteil) 0,58 58,6 26,7

Elbe-Elster 0,58 60,4 33,4

Oberspreewald-Lausitz 0,50 51,5 54,8

Spree-Neiße 0,62 62,2 64,5

Bautzen 0,43 45,1 21,9

Görlitz 0,42 46,2 30,4

Lausitz 0,32 40,8 21,1

Ostdeutschland (mit Berlin) 0,37 41,5 –

Deutschland 0,42 44,6 –

a) Normiert. – b) Anteil der Beschäftigten der drei größten Industriebranchen an allen Industriebeschäftigten. – c) Anteil der Beschäftigten
der zehn größten Industrieunternehmen an allen Industriebeschäftigten.

Quellen: Bundesagentur für Arbeit (2013a, b), Berechnungen und Recherchen des ifo Instituts.

Tabelle 2: Industrielle Spezialisierung der einzelnen Regionen der Lausitz
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sitz von herausragender Bedeutung ist. Eine Gesamt-
schau aller wichtigen Industrie- und Wirtschaftsindikato-
ren der Lausitz gibt abschließend Tabelle 4. Diese Tabelle
verdeutlicht nochmals die Heterogenität in der Wirtschafts -
struktur der Lausitzer Regionen. Der vom wertschöpfungs -
starken Sektor Bergbau und Energieversorgung domi-
nierte Landkreis Spree-Neiße weist eine mehr als 60 %
höhere Wirtschaftskraft je Einwohner auf als der benach-
barte Landkreis Oberspreewald-Lausitz. Auch reichen
In dustrialisierungsgrad und -spezialisierung auf einzelne
Branchen von einer hohen Konzentration bei niedrigem
Beschäftigtenanteil in der kreisfreien Stadt Cottbus bis
hin zu einer sowohl nach Branchen als auch Unterneh-
men weniger stark konzentrierten Industrie in den Land-
kreisen Bautzen und Görlitz. Ebenso finden sich mit dem
Landkreis Dahme-Spreewald (Südteil) ein vergleichswei-
se weniger stark spezialisierter und industrialisierter Land -
kreis, während sein Nachbarlandkreis Spree-Neiße hoch
industrialisiert und spezialisiert ist.4

Als Gesamtregion zeigt die Lausitz – im Vergleich zu Ost-
deutschland – eine bemerkenswerte Besonderheit in der
Industriestruktur: Einen deutlich höheren Industrialisie-
rungsgrad, jedoch bei einer weniger starken Spezia -
lisierung auf einzelne Branchen als die Industrie Ost-
deutschlands. Dieser Befund überrascht angesichts 
der unverändert starken regionalen Prägung durch die
Sektoren Bergbau sowie Energiewirtschaft. Neben der
Braunkohle prägen im Wesentlichen vier Sektoren mit
großer Beschäftigtenzahl das Bild der Industrie: die Er -
nährungswirtschaft, Chemie/Kunststoffe, Metall und der
Maschinenbau. Mehr als die Hälfte aller Industrie -
beschäftigten der Lausitz sind in diesen Sektoren tätig.
Dennoch findet sich auch in der Lausitz die für Ost-
deutschland charakteristische Kleinteiligkeit in der Unter-
nehmensstruktur und eine deutlich unterdurchschnitt -
liche Exportquote. Diese Struktur der Industrie außerhalb
der Braunkohle – starke Kleinteiligkeit und hohe Diversifi-
zierung – ist für die Lausitz Herausforderung und Chance

Quellen: Bundesagentur für Arbeit (2013a, b), Berechnungen des ifo Instituts.

Tabelle 3: Räumliche Industriebranchen-Konzentration in der Lausitz

Industriebranche
Regionale Konzentration

Gini-Koeffizienta C2-Maßb (in %) Regionaler Kernc

Bergbau, Gewinnung von Steinen und
Erden

0,76 79,6
Spree-Neiße, 

Oberspreewald-Lausitz

Ernährung 0,42 52,9 –

Textil 0,79 93,5 Görlitz, Bautzen

Holz 0,53 60,5 –

Papier, Druckerzeugnisse 0,52 63,0 –

Chemie 0,64 67,6 –

Kunststoffe 0,65 72,0 –

Glas, Keramik, Verarbeitung von Steinen
und Erden

0,47 54,5 –

Metall 0,57 63,8 –

Elektronik 0,73 79,1 Bautzen, Elbe-Elster

Maschinenbau 0,66 76,8 Bautzen, Görlitz

Automotive, Sonstiger Fahrzeugbau 0,68 79,8 Görlitz, Bautzen

Sonstiges Verarbeitendes Gewerbe 0,44 57,0 –

Energieversorgung 0,48 56,7 –

Industrie gesamt 0,45 56,5 –

a) Normiert. – b) Anteil der Beschäftigten der zwei Regionen mit den meisten Beschäftigten einer Branche an der gesamten Beschäfti-
gung der Lausitz. – c) C2-Regionen mit zusammen mehr als 75 % aller Branchenbeschäftigten der Lausitz.
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zugleich, dem bereits wirkenden demographischen Wan -
del zu begegnen.

Ausblick: Wirtschaftsentwicklung und Konvergenz

Die besondere Wirtschaftsstruktur der Lausitz wirkt sich
auf die gesamtwirtschaftliche Wachstumsdynamik der
Region aus. Seit dem Jahr 2009 liegt der Angleichungs-
stand des nominalen Bruttoinlandsprodukts (BIP) je Ein-
wohner an den westdeutschen Wert, auch Konvergenz-
niveau genannt, der Lausitz über dem der ostdeutschen
Flächenländer insgesamt. Im Jahr 2011 erreichte das Kon -
vergenzniveau mehr als 73 % des Niveaus der westdeut-
schen Flächenländer. Dahinter steht eine Wirtschaftsleis -

tung von rund 23.000 € je Einwohner in der Lausitz, in
den westdeutschen Flächenländern von 31.261€ je Ein-
wohner [vgl. ARBEITSKREIS VGR DER LÄNDER (2013)].

Diese hohe Dynamik der Wirtschaftskraft in der Lau-
sitz in den vergangenen Jahren trifft jedoch auf eine
deutlich pessimistischere Bevölkerungs- und Erwerbs-
personenentwicklung in der Zukunft im Vergleich zu Ge-
samtdeutschland [vgl. BBSR (2013)]. Ob und unter wel-
chen Bedingungen es der Wirtschaftsregion Lausitz mit
ihrem spezifischen Industrieprofil dennoch gelingen kann,
die noch immer vorhandene Wohlstands- und Produk -
tivitätslücke zu Westdeutschland bis zum Jahr 2030 zu
schließen, wird in einem zweiten Teil dieses Beitrags in
einer der kommenden Ausgaben von ifo Dresden berich-
tet untersucht.

Quellen: Arbeitskreis VGR der Länder (2013), Bundesagentur für Arbeit (2013a, b), Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2013a,
b), Berechnungen des ifo Instituts.

Tabelle 4: Wichtige wirtschaftliche und industrielle Kennziffern der Lausitz 2011/2012

Region
Kreisfreie

Stadt 
Cottbus

Dahme-
Spreewald
(Südteil)

Elbe-
Elster

Ober -
spreewald-

Lausitz

Spree-
Neiße

Bautzen Görlitz
Lausitz

insgesamt

Gesamtwirtschaft

Einwohnera 102.129 70.895 110.291 120.023 124.662 318.618 273.511  1.120.129

BIP je Einwohner
(nominal, in ¡)b

27.675 29.468 19.311 19.719 32.909 20.551 20.920 22.915

SV-Beschäftigte
am Arbeitsortc 44.392 19.782 30.964 37.239 35.618 104.207 78.881 351.083

Industrie

Industriebetriebe
mit mehr als 
20 Mitarbeiternd

22 45 94 69 65 298 202 795

Industriealisie-
rungsgrad (in %)e

6,8 16,1 25,0 23,9 35,3 26,6 23,5 23,2

Branchen -
konzentration 
(Gini-Keffizientf)

0,72 0,58 0,58 0,50 0,62 0,43 0,42 0,32

Branchen -
konzentration 
(C3-Maß in %g)

73,8 58,6 60,4 51,5 62,2 45,1 46,2 40,8

Branchen -
konzentration 
(C10-Maß in %h)

88,0 26,7 33,4 54,8 64,5 21,9 30,4 21,1

a) Stichtag: 21.12.2011. – b) BIP: Bruttoinlandsprodukt; Dahme-Spreewald: Landkreis insgesamt; 2011. – c) Stichtag: 30.06.2012. – 
d) Ohne Energieversorgung; Stichtag: 30.09.2011. – e) Anteil der Industriebeschäftigten an allen Beschäftigten; Stichtag: 30.06.2012. –
f) Normiert; Stichtag: 30.06.2012. – g) Anteil der Beschäftigten der drei größten Industriebranchen an allen Industriebeschäftigten;
 Stichtag: 30.06.2012. – h) Anteil der Beschäftigten der zehn größten Industrieunternehmen an allen Industriebeschäftigten; Stichtag:
30.06.2012.
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1 Basis der Darstellungen ist eine Studie der Dresdner Niederlassung des
IFO INSTITUTS, die die Wirtschaftsstruktur der Lausitz näher untersucht,
Besonderheiten beleuchtet, Projektionen für die zukünftige Entwicklung
erarbeitet und Handlungsempfehlungen ableitet [vgl. KLUGE et al. (2014)].
Details zu dieser ifo Dresden Studie Nr. 71 finden sich auf Seite 47 in die-
sem Heft.

2 In anderen Abgrenzungen werden mitunter auch Teile des Landkreises
Oder-Spree bis Eisenhüttenstadt einbezogen.

3 Betrachtet werden hierbei nur Betriebe mit mehr als 20 Beschäftigten.
4 Allerdings müssen hierbei sowohl die stark divergierende Größe der

brandenburgischen und sächsischen Landkreise und die besondere
Stellung der kreisfreien Stadt Cottbus berücksichtigt werden.




